ZUNDFUNKE 


Zündapp-Kollegen vereinigt Euch 


Batriebsgruppe der ARBEITER-BASIS-GRUPPEN bei 


Einigkeit ist unsere Stärke 


Zündapp Mörz 1972 Nr. 3 


BETRIEBSRATSWAHL BEI ZÜNDAPP 


Nach der Verabschiedung des "neuen" 
Betriebsverfassungsgesetzes sind 
@wischen 1.März und 31.Mai die Be- 
triebsräte neu zu wählen. Nach der 
Eupfehlung der Münchner IGM Orts- 
verwaltung sollen die Wahlen in 
der 2. Aprilbälfte stattfinden. 


Die Kandidaten- 
aufstellung 


BeilZündepp wird der Betriebsrat 
bei einer Belegschaft zwischen 
1001 - 2000 aus 15 Mitgliedern ve- 
stehen, 3 von ihnen müssen von ih- 
xer Arbeit freigestellt werden, In 
den meisten Betrieben wird nur 
ine Gewerkschaftsliste aufgestellt 
und des ist gut so. Sie wird von 
der Versammlung der Gewerkschafts- 
mitglieder beschlossen. Zur Ver- 
sammlung schon fertig vorgelegte 
Diston sind nicht endgültig. Sie 
können erweitert und ebenso kön- 
nen Kandidaten gestrichen werden. 
RR ist jeder ab 18 Jahren, der 
lindestens ein halbes Jahr in Be- 
trieb ist, 
$olöhe, die ihre Mitgliedschaft im 
Betriehsrat nur als Privileg ansa- 
ben und sich ein gutes Verhältnis 
mr Geschäftsleitung verschafften, 
helen suf der Liste nichts zu su- 
shen. Nur fortschrittliche Be - 
triebsräte, die sich in der Ver- 
gangenheit bereits eingesetzt ha- 
ben, sollen wieder auf die Liste. 
Es Sollen die fortschrittlichsten 
und veten Kollegen drauf. Be- 
trieberat oder Vertrauensmann zu 
sein, ist nicht Voraussetzung. 


\GM=Einheitsliste! 


Das, BVG sicht “ine Kontrolle der 
Betrieberu.sultglieder durch die 
Kollegen nicht vor. 


Wir müssen Kollegen wählen, die 
am Ârbeiteplals und 
Rede und Antwort zu 
jie müssen Kritik ver- 


tragen und känpferisch sein. Die- 
se Kollegen sind in der Regel in 
der Gewerkschaft. D aus 


folgenden Grund besondere wichtigs 
nur bei ihnen 
haben wir die Möglichkeit, sie 
auf Mitgliederversännlungen, Kon- 
ferenzen und Schulungen zur Rede 


zu stellen und sis an Beschlüsse 
der organisasi: jerkschafter 
im Betrieb zu binden. Natlirlich 
nützt dis Mitgliedschaft in der 


Gewerkschaft nichts, wenn die Be- 
triebgräte nicht gemeinsam mit 
den anderen Geworkachaftern den 
Kampf für unsere Interessen füh- 
ren. Gegen Lohnabbau, Kurzarbeit, 
Entlassungen, -gegen das arbeiter- 
feindliche BYG und die Pinschrän- 
kung der Tarifautonomie und ande- 
re Maßnahmen zur Entrechtung der 
Arbeiterklasse. Gewerkschaftsfüh- 
rer wis Essl, Fischer und Leus 
5.B,, die sich gegen diesen Kampf 
stellen, m8 das Handwerk gelegt 
werden. Diese Herren wollen immer 
wieder die Gewerkschaft zur Hilfs- 
truppe der SPD-Parteipolitik de- 
gradieren, auch in der kommenden 
Betriebsratswahl. bw 


ingland .... 
n der Türkei, 
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In der Kommunistischen Arbeiter- 
zeitung Nr. 21 stand 

"Der sog. Arbeitmehmerbeirat 
beim SPD-Vorstand hatte schon 
im vergangenen Sommer die"zu- 
Verlässigen" SPD-Mitglieder in 
den Gewerkschaften und im Be 
trieb mit einem internen Papier 
in Trab gesetzt; sie sollen al- 
le Hebel in Bewegung setzen, 
damit ja nur Sozialdemokraten 
auf die Kandidatenliste kommen. 
Das kann aber den Interessen 
von uns Werktätigen nur schaden 
denn jede Rücksicht auf Partei- 
interessen schwächt und spaltet 

die ‚gemeinsame Front der ars 
ter. 

Auch die Arbeiterverräter im 
Zündapp-Betrieberat befolgen 
genau die Anweisungen ihrer 
Parteispitge und versuchen, 

den Betriebsrat zu sinem rei- 
hen SPD-Olub zu machen. 

Die Wahl 


Im Wahlvorstand bei Zündapp sind 
die Koll. Duginger Ludwig, Koller 
und Ziegelmaier. Der Wahivoratand 
muß die Wählerliste aufstellen 
auf der alle Wahlberechtigten ste- 
hen müssen. Spätestens 6 Wochen 
vor d 
ausgeschrieben werden. 
Die Kandidatenliste, die von der 
Mitgliederversamnlung beschlossen 
wurde, wird dem Wahlvorstand über- 
geben. Die Kandidaten besitzen vom 
Zeitpunkt ihrer Kandidatur an Kün- 
digungsechutz (auf 6 Monate). Die 
Tate soll doppelt eo viele Kandi- 
daten enthalten, als Betriebsräte 
zu wählen sind, bei Zündapp also 
30. Die Reihenfolge auf der Liste 
İst nur dann von Bedeutung, wenn 
der Wähler die Liste insgesamt 
wählt, Dann gelten'dis ersten 15 
Kandidaten als angekreust. Des - 
"ib werden Kälber, Reiter und 
Sohober versuchen, sich selbst und 
re Freunde am Anfang der Liste 


VK-Sitzung bei Zündapp 


Nach Redaktionsschluß: 


An 9.3.72 fand eine Vertrauens- 
körpersitzung statt. Auf der 
Tagesordnung stand die Betrieber 
ratswehl. 


Br, 


r Wahl muß die Wahl offiziell 


zu placisren. Aber die Wähler kö 
nen die Reihenfolge auf der Liste 
Dach irrem Willen verändern und 
dejenizen Kollegen nach vorn wäh- 
len, die sie für richtig halten 
(inden sie Kälber ete. nicht an- 
kreuzen). 

Vorwahl 


Der Wahlvorstand muß eine Vorwahl 
durchführen. Dabei wird in einer 
getrennten und geheimen Abstim - 
mung von Arbeitern und Angestell- 
ten bestimmt, daß die BR-Wahl als 
gemeinsame Wahl für alle Wahlbe- 
Techtigten durchgeführt werden 
soll. Die Interessen von Arbei — 
tern und Angestellten gegenüber 
den Kapitalisten sind die glei - 
chen. Nur die Kapitalisten profi- 
tieren davon, wenn wir schon vor 
der Wahl zeigen würden, das wir 
nicht geschlossen gegen ihre An- 
griffe stehen! 

STIMMEN WIR DESHALB FÜR EINE GE- @ 
MEINSAME WAHL DER ARBEITER UND i 
ANGESTELLTEN! : 


ufgepasst,Kollegen! 


Wir scllten durch unsere starke 
Beteiligung an der Mitglieder - 
Versammlung zeigen, daß wir nicht 
bereit sind, bei der Listenauf- 
stellung das Pela den Reaktionä- - 
ren innerhalb und außerhalb des 
Betrieberats zu überlassen. Wir 
müssen auch hier wieder auf ih- 

re Tricks gefaßt sein. Und wir 
sollten den Kollegen, die bereit i 
sind, sich für uns einzusetsen, 

von vornherein zeigen, daß wir 

sie voll und ganz unterstützen. 


Welche Betriebsräte brauchen wir? 


zuviel wird 


- solche, die keine Harmonie und 
Freundschaft mit den Kapita - 
listen suchen 

- solche, für die der Profit der 
Kapitalisten keine "heilige i 
Kuh" ist, die man nicht schlach- 
ten darf 


t 
— solche, denen die Arbeit nie | 


- solche, die auch Kritik von den 
Kollegen vertragen und ernst- 
nehmen 


- solche, die passive Kollegen für 

den Kampf um unsere materiellen 
teressen und gegen den zuneh- 
Abbau demokratischer Rech- | 
te artivieren können und wollen 


Ini 


FRAUENTAG 

Seit Jahrzehnten ist der 8. März 
ein internationaler Kanpftag für 
die Gleichberechtigung und Befrei- 
ung der Frau. 

In München trafen sich auf Initia- 
tive des "Kommitess Internationaler 
Frauentag 8.Mürz" das von den Arbei- 
ter-Basis-Gruppen,der Roten Schüler- 
front,dem Kommunistischen Hochschul- 
bund/Marxi,sten-Leninisten,einzelnen 
We erişimi und Mitgliedern der 
Aktion $ 

ginnen und Kollegen, Schülerinnen 
und Studentinnen unter der Parole: 
“DER KAMPF (FÜR DIE BEFREIUNG DER 
FRAU IST TEIL DES KANPFES ALLER 
TNTERDRÜCKTEN UND AUSGSHEUTETEN 
GEGEN DEN KAPITALISMUS" 


In 2 Reden, einen Film und einem 
Theaterstück wurde die besondere 

rdrüokung der Prauen im Kapi- 
taisnus dargestellt und auf ihre 
wirkliche Ursache zurückgeführt: 
die elende kapitalistische Ausbeu- 
terherrechaft. Um die Lage der 
Frauen zulverbessern wurde gefor- 
dertı 


~ Gleicher Lohn für gleiche 
Arbeitt! 


- Kürsere Arbeitszeit für alle! 


“eg mit'$ 218! Pille und Ab- 
rolbung auf Krankenschein! 


Mehr und kostenlose Kinder- 
garten- und Hortplätze! 


Gleiche Ausbildungsmöglichkei- 


SAMMLUNG 


anfang März fend die 4. (wir haben 
bereite 19721) ordentl. Betriebs- 
\- sammlung statt, Daus Zog es vor, 
8 erster zu sprechen - denn er 
w.üte hinterher gleich weg. SaB 
ihn die Betriebsyersammlung bei 
ARKI, wo, ihm Kollegen kürzlich un- 
angenehme Fragen stellten, noch in 
den Enochen? 

Mit seiner Rede bewies er wieder 
einmal, auf wessen Seite er steht. 
Besaß er; doch die Frechheit, die 
Neuauflage des reaktionären Ade- 
nauer-BY& als Verbesserung für Ar- 
beitnehmer und Gewerkechaft zu 
feiern! Biuige Paragraphen (81-86) 
öle für uns in der Praxis nichts 
wesentliches ändern, sollten das 
beweisen. 


218 gebildet mirde,50o Kolle- 


RSS ER 
8.MARZ- INTERNATIONALER - Recht auf Arbeit für alle 


In einer lebhaften Diskussion wur- 
de sich die große Mehrheit der an- 
wesenden Frauen und Männer einig, 
daß der Kampf um die Befreiung der 
Frau nur erfolgreich sein kann, 
wenn er nicht gegen die männlichen 
Kollegen, sondern mit ihnen GEGEN 
DEN KAPITALISMUS geführt wird. 


Das Komitee wird seine Arbeit fort- 
setzen, Es trifft sich wieder: 

am Freitag, den 17.3.-um 19.30 im 
Haidhausenbiro, Sedanstr. 23 

(5 Min. vom Ostbahnhof) 


- Kein Wort darüber, daß nur noch 
2 Betriebsversammlungen im Jahr 
stattfinden müssen! 


- Kein Wort über das Verbot par- 
teipolitischer Betätigung im 
Betrieb! 


- Kein Wort darüber, daß den Ge- 
werkschaften der freie Zugang 
zum Betrieb erschwert wurde usw! 


Punkt 2 der Tagesordnung: 

Bericht des Betriebsrats. 

Doch, man höre und staune! Anstatt 
über die Tätigkeit des Betriebs - 
rato zu berichten, hetzte das reak- 
tionäre Zündepp-Trio fast aus 
schließlich gegen den Zündfunken. 
Insbesondere die Themen Zwi sur. 
laub, Betriebsrente, Musik, Anwo- 
onh.Prämie, Leserbrief, Warn - 
streik, Absaugung und Lärmbelästi- 
gung scheinen den Herren im Magen 
su liegen. 

Wenn alle Artikel erlogen sind, 
wir uns im Betrieb nicht auskennen 
und sowieso "nur" Studenten sind — 
warun dann diese Aufregung? 

Veli wir nachgewiesen, haben, auf 
wessen Seite er, Reiter und 
Schober stehen. Jeder Kollege kann 
dies selber nachprüfen und sich 
ine eigene Meinung bilden. 


Wohlweielich schwiegen diese Be- 
triebsräte zu anderen Fragen: 


- warum haben sie nichts gegen 
die ständig steigenden Kanti- 
nenpreise unternommen? 


- warun hat der Vertrauenskörper 
einen Maulkorbbeschluß gefaßt, 
der den gewerkschaftlichen 
Richtlinien widerspricht? , 

- warum sind sie einverstanden 
gewesen, daß Kollegen Urlaub 
im Vorgriff nahmen? Diese Re- 
gelung ist gesetzlich verboz 


u ni vi 


ten! ( ïj 7 (3), Bundesurlaubs- 

gesetz). : 

- warum hat der Betriebsrat 
nichtegegen den Akkordbetrug 
getan, der doch gegen den 
Manteltarifvertrag verstößt? 


> warum waren 1971 und 1972 nur 
3 Betriebsversammlungen, ob - 
wohl das ein Verstoß gegen das 
BVG ist? 


Verständlicherweise fand zu diesen 
offensichtlichen Gesetzesverstößen 
keiner der dreien ein Wort. 

Auch die Antworten auf die Fragen 
der beiden mutigen Kollegen bzgl 
Lohnfestsetzung und Personalakten 
fielen sehr dürftig aus. (Kälber 


Breite Streikfront 
in England 


Am 10,1. traten 280.000 englische 
Kumpels in einen unbefristeten 
Streik, Denn trotz der nörderischen 
Arbeit unter Tage bekommen die 
Bergarbeiter monatl. weniger als 
900 DM. Der Lohn reichte nioht 
mehr, um die ständig steigenden 
Preise zu bezahlen. 

Eine geschlossene Streikfront ge- 
gen das unverschänte 7,5% Angebot 
der staatl. Kohlebehörde entstand. 
Streikposten bewachten E-Werke 

und Ölraffinerien, legten Kraft- 
werke lehm und verliehen so ih- 

žar Forderungen Nachdruck, Soli- 
jarisoh unterstützten viele an- 
dere Arbeiter ihren Kampf. Trans- 
portarbeiter und Bisenbahner be- 
fürderten kein Koks, Hafenarbei- 
ter weigerten sich Kohleschiffe zu 
löschen, Tausende von Metallern 
traten in einen Sympathiestreik. 
dei, Birmingham halfen sie den Kum- 
pele cin großes Brennstoff-Vor — 
tutslager zu blockieren. 
Yerirauenslevte und Betriebsräte 

Vo. westdeutschen Zechen schick- 

ton Grußtelegramme, Die IG Berg 
bau und Energie sandte ein Tele 
gramm an die Bergarbeitergewerk- 
Sohaft und bezeichnete darin den 
Streik als Vorbild für alle Ge - 
werkschafter. 

Die Kapit. Listen reagierten wie 
üblich mil Erpressung: willkür- 
liche Betriebsstillegungen soll- 
ten die Arbeiter mürbe machen., 
So entließ z.B. British Steel 
5000 Arbeiisr, Jaguar Motors 
Stellte dis gesamte Produktion 
‚ein und der größte Konzern Sro8- 


meinte, sis wollten 3 
keine Betriebsvereint 


Mit ihren Reden haben die Betriebs- 
räte Kälber, Reiter und Schober _ 
wieder bewiesen, wie sie unsere In- 
teressen rtreten bzw. nicht ver- 
treten, 

Kollegen! Laßt Euch durch die Dro- 
hungen dieser Herren nioht ein- 
schüchtern! Geben wir den Reaktio- 
nären im April die Quittung für 
ihren Verrat - damit die Betriebs- 
versammlung wieder zu einem Ort 
der Auselnandersetzung mit den Ka- 
pitelisten wird. 


britanniens Imperical Chemical In- 
dustries kündigte vorsorglich 
6aooo Beschäftigten, Binnen weni- 
ger Wochen waren 1,5 Mill, Briten 
arbeitslos! - 
Die bürgerl. Presse machte die 
Kumpels für die schwierige Lage | 
der Bevölkerung verantwortlich. | 
Sie zeigte damit nur wieder ein- | 
mal, ċa sie auf Seiten der Kapi- | 
tallsten steht, So 84 vom 16.2.3 | 
Fata Bergerbeiter erpressen ihre | 
Landsleute, um Lolinforderungen 
bis 47% durchzusetzen. 
Doch der Kampf der Arbeiter um 
dis Sicherung ihrer Existens 
richtet sich immer gegen die Ka- 
pitalistenklağse! Die englischen 
Werktätigen wissen dies sehr wohl: 
Die überwältigende Mehrheit stand 
auf der Seite der Bergleute (Um- 
frage nach 6-wöchigem Streik)! 
Um die Profite zu sichern,ging der | 
kapitalistische Staat massiv gegen | 
die Streikenden vor (nicht etwa di A 
frierenden Bevölkerung zuliebe): 
Zusammenstöße zwischen Streikposten | 
und Polizei gab es täglich! 
Schließlich drohte die Regierung . 
die Armee zum Abtransport der Koh- 
le einzusetzen. 
Doch alle Drohungen und Einschüch- 
terungeyersuche halfen nicht; der d 
machtvolle, geschlossene Kampf der ; 
Í 


Arbeiter siegte, die Kapitalisten 
waren geswungen, den Kumpels 15 - 

20% Lohnerhöhung zuzubilligen. i 
rn 
Kollegen,wenn ihr Euch über unsere 
Arbeit informieren wollt - unsere 
Adresse ist: Jahnstraße 2a (Laden) 
Sprechzeit:jeden Donnerstag 17-18.50 
——— se 


bw | 


5 
Faschismus in der 
re 
Türkei 

Nicht nur in Griechenland, Spanien, 
Portugal und dem Iren, auch in der 
Türkei herrscht seit März 1971 die 
blutige Gewaltherrschaft. Anders 
konnten die Imperialisten ihre Aus- 
beuterherrschaft nicht mehr auf- 
recht erhalten. Alle sozialisti- 
schen und demokratischen Organi- 
sationen wurden verboten, das 
Streikrecht ist faktisch beseitigt, 
die Gewerkschaften sind verboten, 
über 5000 politische Gefangene wer- 
den in den Gefängnissen gefoltert. 
Das oberste Militärgericht der Fa- 
schisten hat kürzlich 3 Todesur- 
telle bestätigt, für viele Patri- 
oten wurden Todesurteile beantragt, 
Das türkische Volk setzt jedoch mu- 

seinen Kampf gegen den Faschie- 

fort, Arbeiter streiken trotz 
des Terrors angesichts von Kerker 
und Tod! 


Verhindert die To- 
desurteile ! 


Aber nur durch den Druck aller 
demokratischen Kräfte können die 
Todesurteile noch verhindert wer- 
den. Deshalb rief in München die 
Patriotische Einheitefront 
unterstützt von den Arbeiter-Basis- 
Gruppen und anderen westdeutschen 
Organisationen, alle 
Bürger für den 4.3.72 zu einer De- 
monstration auf. Ungefähr 1000 
Denokreten und Kommunisten nahmen 

jan teil und bewiesen damit ihre 
Solidarität mit dem unterdrückten 
türkisehen Volk.“ 


Jahreenbonnoment DM 550 
Haibjahresabonnement "_ 8.- 

In Briefmarken sinsenden an 
ARBEITER-BASIS-GRUPPEN 

8 München 5 Jahnstr. 20 (laden) 
Oder überweisen auf 
Postscheckkonto 25 63 90 
München (Hi, Sonmerrock) 


Angriff auf den 
8" Stundentag 


So Jahre ist eş jetzt her, daß die 
deutschen Arbeiter, Bauern und Sol- 
daten in vielen Städten Deutsch - 
lands die Macht erkänpften. Mit 
blutigen Terrorlieden die Monopol- 
kapitalisten Sohulter an Schulter 
mit sozialdenokratischen Führern 
durch Polizei und Militär den Auf- 
stand niederschießen. Aus Angst vor 
ihrem Sturz gab die Kapitalisten - 
klasse damals der Forderung nach 
dem 8-Stundentag nach. 

Damit der Kampf nicht zu Ende. 
Immer wieder versuchten und versus: 
chen die Kapitalisten zur Erhöhung 
ihrer Profite die Arbeitszeit zu 
verlängern, Und nach wie vor können 
sie sich auf die Hilfe von rechten 
Sozialdemokraten verlassen. 

So besorgte Kälber das schmutzige 
Geschäft für Neumeyer, indem er die 
Verlüngerung der täglichen Arbeits- 
zeit um eine Viertelstunde vor uns 
vertrat. Als Vorwand diente die Ur- 
lauberegslung, mit der kaum einer 


' von uns einverstanden ist: 


1. 4 Wochen Betriebsurlaub im Som- 
mer, damit uns kaum Urlaub gur 
eigenen Verfügung bleibt. 

2. Zwischen Weihnachten und Neujahr 
Betriebsruhe, damit Zündapp Le 
gerkosten epsrt. 

3. Weil aber nicht alle Kollegen 
reinarbeiten wollten oder muß - 
ten, konnte die GL nicht den gan- 
zen Ausfall zwischen Weihnachten 
und Neujahr reinarbeiten lassen. 

4. Kälber, der der GL die Wünsche 
von den Augen abliest, stimmt 
der Regelung zu, die für uns die 
schlechteste, für die GL die 
beste isti 
Die Verlängerung der täglichen 
Arbeitszeit, 


ZUND FUNKE 


Herausgegeben von: 


Jahnstrasse 20(Laden) 
Tel: 342171 
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Postscheck Mü 25 63 90 
Presserechtlich verantwortlich? 
Belge Sommerrock 
Eigendruck im Selbstverlag 


In Mai/Juni dieses Jahres werden 
neben den Betriebsräten auch wieder 
die Jugendvertreter gewählt. Das 
"neue" Betriebsverfansungsgesetz 
sieht folgende Anzahl von Jugend- 
vertretern vors 


Anzahl der in den Anzahl der 
Betrieben beschäf- Jugendver- 
tigten Jugendlichen: treter: 
5 - 20 1 
21 - 50 3 
51 - 200 5 
201 - Boo 2 


Als Jugendliche gelten alle unter 
18, die Jugendlichen können 16 
bis 24 Jahre alt sein, 


Kollegen! Es ist unbedingt notwen- 
dig, daß wir einen Jugendvertreter 
wählen, der über unsere Angelegen- 
heiten genau Bescheid weiß und in 
Zusammenarbeit mit einem aktiven 
tortschrittlichen Betriebsrat un- 
sere Interessen und damit Interes- 
non der gesanten Arbeiterklas: 
vortritt! 

En muß ein Jugendvertreter sein, 


Um den Jugendvertreter und unseren 
Jugendlichen Kollegen und Kollegin- 
nen zu helfen in ihrem Kampf um ih- 
re Rechte und Interessen gegenüber 
der Fa, Zündapp haben wir hier die 
wichtigsten Gesetze und Vereinba — 
rungen aus Berufsausbildungsgesetz 
Be): Jugendarbeitsschutzgesetz 
JugArbSohG) und Manteltarifver - 
trag zusammengefaßt. 
Nach dem BBG dürfen den Auszubil- 
denden keine Arbeiten zugewiesen 
werden, die dem Ausbildungszweck 
zuwiderlaufen (z.B. Einsatz ale ; 
İranşportarbeiter, Brotzeitholer 
Wew.) oder denen er körperlich 
nicht gewächsen ist. 
Die Ausbiläungsvergütung ist spä- 
testens am letzten Arbeitstag des 
Monate zu sahlen (und nicht etwa 
Sim folgenden Monat.). 
Nach dem JugArbSch@ [$ 10) darf die 
#ägliche Arbeitszeit acht Stunden 
icht überschreiten. 
lech $ 14, Abs.i, sind Ruhepsusen 
içn insgesamt mindestens 60 Kin. 
gewähren und nach Abs.3 ainā 
den Aufenthalt während der 


en besondere Aufentheltsräume 


JUGENDSETTE: 


JUGENDVERTRETER WÄHLEN! 


der sich um die Ausbildungebe. 
dingungen und um die Einhaltung 
der Gesetze kümmert, die die Aus- 
peutung der Lehrlinge und Jungar- 
beiter beschränken. Der gegen die 
besondere Unterdrückung der jungen 
Kollegen kämpft. 

Wir brauchen dazu einen Jungarbei-, 
ter mit Rückgrat, der nicht in die 
Hosen macht, wenn er in unserem 
Auftrag Forderungen stellt. Dabei 
ser wir aber auch fest hinter 
ihm stehen, um ihm den nötigen 
Rückhalt zu geben, damit er unse- 
re Forderungen durchsetzen kann. 
Hierzu iet es notwendig, daß der 
Jugendvertreter Mitglied der Qe- 
werkschaft ist, denn mit Unter- 
stützung einer starken Gewerk- 
schaftsorganioation können wir un-@g 
sere Interessen durohsetsen. Dies 
dient zusätzlich zur Stärkung der 
Gewerkechaften, die wir wieder zur 
Kanpforganisation der Arbeiterklas- 
se machen müssen. 

Kollegen! Überlegt es Euch also 
genau, wer sich am besten zum Ju- 
gendyertreter eignet! 


a 2 


für Jugendliche bereitzustellen, 
Unter $ 19 ist festgelegt, daß J 
jenäliche Anspruch auf 24 Werktage 
fo Arbeitetage) Urlaub haben. Tas 
Urleubsentgelt ist vor Antritt des 
Urlaubs auezuzahlen, 

Unter $ 38 ist festgelegt, daß die 
Beschäftigung von Jugendlichen mit 
Akkordarbeit und sonstigen Arbei- 
ten, bei denen durch gesteigerten 
Arbeitatenpo ein höheres Entgelt 
erzielt werden kann und Fließar- 
beit mit vorgeschriebenen Arbeits- 
tempo verboten ist. 


qessetsesesusstaesensnensnesssssseonsee 
Berichtigung der letzten 


Jugendseite 
Im letzten Ziindfunken ist une auf 
dieser Seite ein Fehler unterlau- 
fen. 
In Spalte 1, Absatz 3, muß es na- 
türlich heißen: K eine wesentlich 
andere Strategie verfolgen manche 
Gewerkschaftsführer und Jugend- 
funktionäre. 
Denn einige reaktionäre Gewerk- 
schaftsführer versuchen mit allen 
Mitteln die Einheit der Arbeiter- 
klasse zu spalten, 


7 
Nach $ 54 ist das Jugenderbeits- 
schutzgesetz und die auf Grund 
dieses Gesetzes erlassenen Rechts- 
Verordnungen an geeigneter Stelle 
im Betrieb zur Einsicht auszulegen 
oder auszuhängen. Dies schließt 
mit ein, daß sis während der Ar- 
beitszeit, ohne daß dadurch eine 
Lohnminderung eintreten darf, ein- 
gesehen werden können. 


Im Manteltarifvertrag ist verein- 
bart ($ 26,Abs.3), daß das Ausbil- 
dungsverhältnis für Auszubildende, 
die die Abschlußprüfung vor Been- 
digung der vereinbarten Ausbil- 
dungszeit ablegen, an dem Tag en- 
det, an dem der Prüfungsausschuß 
das Prüfungsergebnis festgestellt 
hat. Ab diesem Tag besteht An - 
spruch auf den Pacharbeiterlohn. 


Überstundenzettel- eine neue Attacke! 


Bei Zündapp macht sich wieder mal 
sine Attacke auf die Belegschaft 
bemerkbar. In manchen Abteilungen 
werden Überstunden nur noch nach 
Gewährung freigegeben, dabei wer- 
den Arbeitszettel verteilt. Das 
geht so vor sich: Überstunden müs- 
sen von nun an vom Meister geneh- 
migt werden. Wir sind gegen Über- 


unden, aenn unsere Gesundheit lei 
Schon genug unter der 40-Stundenwoe 
phe, Aber viele Kollegen müssen 
Überstunden schieben, weil der Lohn 
hint und vorn nicht reicht. 
Wer Überstunden macht, muß jetzt in 
einem Überstundenzettel die Arbeits. 
weit eintragen und genau aufführen, 
welohe Arbeit er in dieser Zeit aus-| 
‚geführt hat. Wer diese Forderung 
der Kapitalisten nicht genau er — 
füllt, dem werden diese Überstun- 
den gestrichen. 
In einigen Firmen sind in letzter 
Zeit neue Arbeitsgettel eingeführt 
worden. Die Begründung dafür: "be- 
triebstechnische, organisatorische, 
kulkulative Notwendigkeiten... .usw. 

t diese Einführung bei Zündapp 

a eine Erprobung, die sich zwar 
suerst auf Überstunden begieht, 
aber später dann auf die volle Ar- 
“beitezeit und auf sämtliche Abtei- 
lungen ausgedehnt wird? Denn die - 
ser Arbeitenachweis ist eine Me- 
#hode der genauen Leistungserfas- 
sung, Was wäre das auch für ein 
Kapitalist, der es nicht immer und 
immer wied versuchen würde, mehr 
an Arbeiteleistung aus uns heraus- 
2upressen. Dazu muß er aber erst 
einmal die bestehende Arbeitslei- 
stung fest in den Griff bekommen. 
Der Nachweis dafür wird nun viel 
genauer verlangt und erfaßt. Mit 
diesen neuen Zetteln, die eine ver- 
schärfte Kontrolle unserer Arbeits- 
leistung zum Ziel haben, soll 
außerdem eine Steigerung unserer 
Gesamtarbeitsleistung erreicht wer- 


den, indem die Konkurreng unter 
uns Arbeitern weiter geschürt wird 
durch den direkten Leistungsver - 
gleich. 

Was aber in den meisten Fällen 
2olehen Arbeitezetteln nachfolgt, 
ist die Einführung eines Lohn- und 
Leistungssystems wie z.B. REFA 
oder Analytische Arbeiteplatzbe- 
wertung. Mit sogenannter Wissen- 
schaftliohkeit wird uns dann nach- 
gewiesen, daß der Lohn, den wir 
bekommen, aufgrund der Bewertungs- 
einstufung ungerer Tätigkeit eben 
nur soundsoviel betragen kann. 
Kollegen, seid auf der Hut! Laßt 
Euch nicht noch mehr antreiben als 


bisher! 
ESERSE ANMA 


Flick und Strauss 
aus dem Rund- 
funk raus! 


Das war eine der zentralen Parolen, 
unter der sich am 21.2, über 5000 
Münchner Bürger sammelten und ge- 
gen die finsteren Machenschaften 
Von Strauß und Co, demonstrierten. 


Am 29.11.69 hielt Konzernherr 
Flick nach einem Gespräch zusam- 
men mit MW-Großaktionär Quandt 
und Frang J. Strauß protokolla- 
risch fest, man müsse F.J,Strauß 
persönliche und finanzielle Hilfe 
geben. Es gelte die Massenmedien 
zu beeinflussen! F.J.Strauß ver- 
sprach sich insofern um den Bay- 
rischen Rundfunk zu kümmern. 

Er hat sich darum gekümmert! 
Seiner Initiative und dem Drängen 
seiner Freunde vom alten und neuen 
Nazi-Kapital war ein Gesetzesvor- 
schlag für den Bayrischen Landtag 
zu verdanken, der über die Ver - 
erung des Rundfunkrates der 
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ZÜNDAPP'ta Fabrika yönetimi 


seçimleri = 


Fabrikalar ile ilgili yeni 
kanunların onaylanmasından 
sonra fabrikamızın yönetim 
kurulu seçimleride Nisan ayı 


mın ikinci yarısında yapıla + 


caktır,Zündapp'ta fabrika yö 
netim kurulu 15 kişiden te 
gekkül edecektir.Sendika ü- 
yeleri kendi aralarında top- 
Janıp,kendi adaylarınızteşkil 
edip,sendika listesi olarak 
seçimlere katılacaklardır. 
18 yaşını tamamlayıp,en az 
altı ay fabrikada çalışmış 
herkes aday olabilir.Yönetin 
kurulu üyeliğini sanki kendi- 
lerine özel olarak tanınan 
bir hakmış gibi gören veya 
fabrika müdürlerinden men- 
faat sağlamayı düşünenlerin 
è listede kesinlikle yerleri 
ktur. Listeye girebilmek için 
şunun veya bunun adamı olunması 
şart değildir. İsteğimiz, ileri- 
ci ve gayretli arkadaşların 
seçilmeleridir.Önemli olan 
adayların sendikalı olmaları 
ve Bendikatarda örgütlenmele 
ridir.Günki isteklerinizi sen 
dika vasıtası ile ancak bu ar 
kadaşlar Yerine getirebilir. 
Ayrıca her yerde oy,sör ve 
itiraz hakkını kullanabilir 
ler,Ancak, burada bir noktaya 
daha değinmeniz gerekmektedir 
Bğer sendika işten çıkarılma, 
kısa çalışma,icret azaltılm 
ei ve işçi hakları gBbi çeşit 
li konularda biz işçilerin 
re Herin sayanmayıp ile 
cá bir tutum takınmıyorsa 
bizlere hiçbir faydası olamaz 


Agsinlerı 
aylar yönetim kuruluna seç 


ildikleri! saatten itibaren 
görev süreleridolunca; 
İşten çıkarılamazlar,Seçim 
ilstesinde yönetim kurulu iç 
in gerekli 15 adayın iki mis 
Ji olan 30 adayın isminin ya 
Bilmiş olması gereklidir.Bu 
otuz kisinin en çok oy almış 
15 kişisi yönetim kuruluna se 
çilmiş olur.Listedeki isim s1 
rasına dikkat etmemiz lazımdır 
Iistenin ilk başındaki yerlere 
Kölber,Sehober,Reiter gibi iş 
çi düşmanı kimseler ya kendi 
yada adamlarının isimlerini 
Yazdırabilir.Eu hallerde bu 


isimleri çizip yerlerine ken 
di desteklediğimiz adayların 
isinlerimi yazalım.Ayrıca se 
çim kurulunun denetimi altın 
da ön seçimlerin yapılması 
gereknektedâr.Gizli oyla yal 
Pılacak ön seçimlerde de fab 
Tikalı memur ve işçilerin se 
çime girecek adayları tesbit 
edihecektir.Fabrikada çalış 
an memurlarda menfaatleri ic 
abı işçilere kapitalist pat 
onlardan daha yakındır,Bu 
bakıma fabrikslı memur veig 
çiler birlikte seçilmelerini 
destekleyelim, 


ARKADAŞLAR 
ae ran micadeleci,kapital 


istlerin kärlarından çok bis 
iggilerin menfaatlarını 


idemokratik haklarımızı savu 
nan, bizlerden gelecek tenkit 


lere tahammüllü, pasif arka 
daslarımısı harekete geçire 


icek adayları SEÇELİM 


Not: 

Mari ayı başında fabrika ge 
nel kurulu yapıldı. Şu anda 
fabrika yönetiminde bulunan 
üç sahtekâr Kölber,Reiter, 
ve Sehober'in maskeleri düg 
tü, Kimlerin adamları olduğu 
herkesçe anlaşıldı, Yapılan 
eleştirileri ve ithamlara ce 
vap verecekleri yerde kaçan 
ak yapıp kurtulmayı ve gaze 
temize saldirmayı bizleri 
guglamayı yeğ buldular, 
isim yaptığı ithamlarda 
kullandığımız deliller açık 
tır. İsteyen herkes tetkik 
edebilir. 


»ürkiyeltölşçi arkadaşlar 
Memleketten haberlerde iyi 
değil, 12 Mart muhtırası ve 
rileli ve sıkı yönetimin ila 
mından tam bir yıl geçti. 
Türkiye tarihi belkide böyle 
ce en karanlık yılını yaçadı 
Artan pahalılık,yâni vergiler 
yoksul halkın belini büsbütün 
büktl.Paşist mahkemelerden her 
gün yeni idam kararları çıkı- 
yor.Sıkı yönetim kuvretlerive 
polisler yolda,evlerde yakala 
dıkları gençleri kurşunlarla 
delik deşik ediyorlar, 

4 Mart 1972 günü Münihtek' 
yurisever Türkiyeliler bi 
olayları protesto eğen b 
kişinin katıldığı bir yi, S 
yüş yaptılar, Ei 
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Er Ze 
Kampf der 
Am 28.5. wollen Vogel und die an- 
deren Arbeiterfeinde im “Münchner- 
Verkehrsverbund” die Fahrpreise 
für Tran, Bus, U- und S-Bahn um ge- 
salzene 35% erhöhen. Das trifft vor 
allem die Arbeiter und Angestellten. 
Darum haben wir Kormuni- 
sten in den ARBEITER-BASIS- 
GRUPPEN die Initiative ergriffen für 
eine möglichst breite Front.der gan- 
zen Münchner Bevölkerung gegen die - 
sen organisierten Lohnraub. Die Bür- 
gerinitimtiye Haidhausen hat sich 
als erste Bürgergruppe hinter dieşes 
Bündnis gestellt, 
Beim ersten Bününisgesprüch einigten 
sich die anwesenden Organisationen 
achnell auf die Hauptlosung: 

KEINE FAHRFREISERHÖHUNGER ! 


Und dazu als Ergänzung: KINDIR, 
SCHÜLER, STUDENTEN, LEHRLINGE, UND 
RENTNER SIND KOSTENLOS ZU EERÖR- 


Danit war aber die Einigkeit zu - 
nächst erschöpft. Die Forderung 
der Haldhauser Bürgerversammlung 
nach einer Herabsetzung der Pahr- 
reise ("einheitlicher so-ktg- 
arif und stufenweise Einführung 
des Nulltarifs") wurde zwar von 
der überwiegenden Mehrzahl der De- 
legierten begrüßt und aufgegrif- 
fen - die DKP aber lehnte eie 
rundheraus ab! Dafür hätte sie 
gerne noch eine "eigene" Porde- 
Tung durchgsbracht: Regelung des 
Verkehre "Unter Mitwirkung der be- 
İroffenen Bevölkerung". Das aber 
wäre nichts anderes ale der alte 
Mitbestimmungsschwindel. Was. hät- 
ten wir schon davon, mitzubestima 
men, ob ein Bus durch die eina 
Straße führt oder durch dte näch- 
ste. Wo es für uns wirklich wich- 
tig wird, lassen sich die Kepita- 
listen nicht reinreden. Was wir 
durchsetzen, müssen wir gegen sie 
äurohsetzen und nicht"nif"ihnen. 
Das ist in der Verkehrsplanung ge- 
mau das gleiche wie im Betrieb. 
Deshalb wurde die Forderung der 
DEP von der Mehrheit der Delegier- 
ten als falsch erkannt und zurück- 
gewiesen. 


Mpaltungsversueh abgewehrt | 
Muf der 2. Sitzung zeigten die 
DKP-Führer, daß sie auch diesmal 
ihren Ruf als Spalter fort — 
@chrittlicher Bewegungen treu 
blieben. Weil die Vertreter der 


Fahrpreiserhöhung ! 


kommunistischen Organisationen 
überzeugend und erfolgreich vor 
dem Mitbestinmungsschwindel ge- 
warnt hatten, beantragten die 
DK2isten nun den Ausschluß der 
ARBEITER-BASIS-GRUPPEN, der 
ROTEN SCHÜLERFRONT und des KOM- | 
MUNISTISCHEN HOCHSOHULBUNDES. 
Die Mehrheit der Versammelten 
wies aber diesen Antrag als un- 
vereinbar mit dem Wesen der Ak- 
tionseinheit und spalterisch gus 
rück. Sogar vier der DKP nahe- 
stehenden Teilnehmer hatten keın 
Verständnis für diese Spalterei 
und stinmten dagegen, Daraufhin 
trat die DKP und vier weitere, 
ihr nahestehende Organisationen 
8us dem Bündnis au: 
Um dis Spalterei perfekt zu ma- 
chen, kündigten sie an, sie wür- 
den ihre "eigene" Rote-Punkt- 
Aktion fortsetzen, % 
Ersta gemeinsame Schritte 
Auf'dem 3. Treffen wurden erste, 
konkrete Maßnahmen beschlossen. 
Alle waren sich darüber einig, 
daß der Kampf gegen den geplan- 
ten Dohnraub nur siegreich, en- 
den wird, wenn große Teile der 
Bevölkerung und besonders die 
Werktötigen sich aktiv daran be- 
teiligen, Men beschloß, beson- 
ders den Kanpf der Kollegen in 
Betrieben und Gewerkschaften um 
Bezahlung der Fahrtkosten und 
Fahrzeit zur Arbeit aus den Un- 
ternehmergewinnen zu unterstüt- 
zen. Darüber hinaus sollten auf 
Gewerkechafteyersamnlungen Resolu- 
tionen gegen die geplanten Fahr- 
greiserhöbungen beschlossen wer- 
den. Die Gewerkschaftsspitzen 
müssen aufgefordert werden, sich 
von diesem Verrat der SPD-Foliti- 
ker zu distanzieren, statt sich 
such noch daran zu beteiligen wie 
Ludwig Kooh, 
Die SPD-Verräter sagen, sie hät- 
ten kein Geld, um das Defizit zu“ 
dekken. Wen wunderts, wenn sie un- 
sere Steuergelder massenhaft den 
großen Konzernen in den Rachen 
werfen wie bei der Olympiade, so 
auch beim U-Bahn- und Straßenbau 
und ganz besondere mit der Rüstung. 
Darum heißt es im Entwurf der AR- 
BEITER-BASIS-GRUPPEN zur gemeinsa- 
men Bündnisplattforms 
"GEGEN MILITARISMIS UND KRIEGSWIRT- 
SCHAFT — FÜR VERWENDUNG DER STEUERN 
ZUM NUTZEN DES VOLKES!" 


e 


